
 

 

 

Pressemitteilung der Karl-Foerster-Stiftung zur Verleihung des Internationalen 

Ulmer-Preises der Karl-Foerster-Stiftung 2011 

 

Am 08.09.2011 wurde an der Fachhochschule Weihenstephan-Triesdorf im Rahmen der BDS-

Sommertagung 2011 der Internationale Ulmer-Preis der Karl-Foerster Stiftung an Frau Karen Brix, 

Berlin, vergeben. 

Prof. Dr. Richard Hansen, ein Gründungsmitglied der Karl-Foester-Stiftung, dessen Geburtstag sich im 

nächsten Jahr zum 100sten Mal jähren wird, schreibt zu ihren Zielen: „Es liegt nahe, vor allem die 

Jugend zu fördern, die hierdurch angeregt werden kann, sich nach ihrer Ausbildung als Gärtner und 

Gartengestalter für lebendige, pflanzenreiche und insbesondere staudenreiche Gärten und Anlagen 

im Sinne K. Foersters einzusetzen“. 

Die Notwendigkeit die Jugend und die Ausbildung zu fördern, steht deshalb ganz oben auf der 

Prioritätenliste der Karl-Foerster-Stiftung. Herr Roland Ulmer machte es möglich, eine Anerkennung 

für die besten Absolventinnen und Absolventen der Hochschulen zu verleihen. Der Preis wurde 2007 

zum ersten Mal vergeben. In den Statuten heißt es zum Ziel des Ulmer-Preises: „Mit dem Ulmer-Preis 

sollen Arbeiten ausgezeichnet werden, die dazu beitragen, die Freiraumqualität durch eine kreative 

Pflanzenverwendung zu steigern“. Der Ulmer-Preis der Karl-Foerster-Stiftung wird alle 2 Jahre 

vergeben. Er ist mit einem Preisgeld von 2000 € ausgezeichnet. 

Die vierköpfige Jury aus drei Vertretern der Karl-Foerster-Stiftung und einem Vertreter des Ulmer-

Verlags hat aus 6 eingereichten Arbeiten ausgewählt. Sie hat sich für die Arbeit von Frau Karen Brix 

entschieden, die 2010 an der Technischen Universität Berlin ihre Diplomarbeit mit dem Thema „Die 

Gartenspur im Spreebogenpark – Untersuchung einer neuartigen Pflanzung“ geschrieben hat. Frau 

Brix arbeitet heute im Büro Mark Krieger in Hamburg. 

Die Diplomarbeit ist eine Untersuchung einer innovativen, neuartigen Pflanzenverwendung, bei der 

ein dauerhaftes Zusammenleben der Arten angestrebt wird. Die ursprüngliche Idee entstammte aus 

dem Siegerentwurf für den Spreebogenpark in Berlin (Büro Weber und Saurer, Solothurn) – 

gegenüber dem Hauptbahnhof-, der eine Gestaltung in Anlehnung an die vorher hier vorherrschende 

Ruderalvegetation anstrebte. „Sie ist im Stil einer hohen Wiesenpflanzung angelegt und soll an den 

ehemals spontanen, ruderalen Wildwuchs im grenznahen Umfeld zu Zeiten der Berliner Mauer 

erinnern“ (Brix 2010: S.10). Die Artenauswahl für diese Pflanzung stammte von Herrn Christian 

Meyer, Landschaftsarchitekt in Berlin. Frau Brix untersuchte die bisherige Flächenentwicklung und 

stellte sich die Frage, ob dieses neuartige Pflanzkonzept zukünftig eine kostengünstige Alternative 

fürs öffentliche Grün darstellen kann.  



Aus der Begründung der Jury heißt es zu dieser Arbeit: „Die Arbeit von Frau Brix zeichnet sich 

insbesondere durch die Erarbeitung einer differenzierten Methodik zur Erfassung eines Bestandes im 

Hinblick auf die Etablierung der geplanten Zielarten einer Staudenpflanzung und die sorgfältige 

Auswertung der erhobenen Arten aus. …Der Wert der Arbeit dürfte darin liegen, die entwickelten 

Methoden künftig auf andere bedeutsame Pflanzungen anzuwenden. … Die Diplomarbeit von Frau 

Brix entspricht einigen für den Ulmer-Preis benannten Kriterien in qualitätvoller Weise, u. a. den 

theoretischen Grundlagen der Pflanzenverwendung, dem Standortbezug, der Arten und 

Sortenkombination, dem Pflege- und Entwicklungskonzept. Sie ist somit preiswürdig für die 

Auszeichnung mit dem Ulmer-Preis 2011“ (Prof. Günter Nagel, Hannover den 12.07.2011). 


